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XII.

Einige der wichtigsten Gesetze un¬
seres Vaterlandes, derenKennt-

niß jedem unentbehrlich ist.

Gewiß wollet ihr alle einmal gute Bürger unseres gur
ten Vaterlandes werden, und also die Pflichten treu er,
füllen, welche ihr als solche zu erfüllen habt. Dies kön¬
net ihr aber nur dann, wenn ihr die Gesetze kennen lernt,
welche euch diese Pflichten vorschreiben. Zhr sollt jetzt
die wichtigsten derselben, so weit ihr sie verstehen könnt,
kennen lernen.

Das bürgerliche Gesetzbuch unseres Königreichs ist das
Gesetzbuch Napoleons. Ein eigenes allgemeines
Strafgesetzbuch haben wir noch nicht, sondern es wird iq
den einzelnen Provinzen noch nach den dort herrschenden
allen Gesetzei» entschieden. Die Gesetze und Befehle ruft
seresLandesherrn werden durch die Gesetzbülletins
bekannt gemacht, und diese werden noch in öffentlichen
Blättern oder Zeitungen abgedruckt, damit sich keiner da¬
mit entschuldigen könne, daß er dieses oder jenes Gesetz
nicht gekannt habe. Zedes Gesetz gilt von dem Tage an,
wo es bekannt gemacht ist. Obrigkeiten und Ge,
setze sind ein unentbehrliches Bedürfniß für die mensch¬
liche Gesellschaft. Als die Menschen sich erst enger unter
einander verbanden, und ihre Wohnsitze für längere Zeit
neben einander aufschlugen, hatten sie weder Gesetze noch
Obrigkeiten. Allein es gab unter ihnen gute und böse
Menschen, und so entstand öfters unter ihnen Streit.
Wer von den streitenden Theilen nun der stärkere war,
oder die mehresten Anhänger uud Freunde batte, fiel
über den schwächeren her, beraubte ihn seines Eigen,
thums, und zwang ihn mit Gewalt, sich in seinen Wil¬
len zu fügen. Man nannte dies das F a u st r e ch t, oder
das Recht des Stärkeren, ob es gleich eigentlich gar
kein Recht war. Das war ein höchst trauriger Zustand,
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